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Oeffenlliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1913.

Auf Grund des 8 25 des Einkommensteuergesetzes
wild hiermit jeder bereits mit einem Einkommen
von mehr als 3999 Mark veranlagte Steuer¬
pflichtige im Unterwrsterwaldkreis aufgefordert, die Steuer¬
erklärung über sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen
Formular in der Zeit vom 4 . Januar bis einschl.
29 . Januar 1915 dem Unterzeichneten schrifilich oder zu
Protokoll unter der Bersicherung abzugeben , daß die An¬
gaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Ab¬
gabe der Steuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen
eine besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge¬
gangen ist . Auf Verlangen weiden die oorgeschriebenenFormulare
von heute ab im Steuerbüro kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig , geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes . Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten während der
Dienststunden von 9 — 12 Uhr vormittags auf Zimmer Nr . 19
(Steuerbüro ) im Landratsamt entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegen-
Steuererklärung versäumt , hat gemäß 8 31 Ab¬
satz 1 des Einkommensteuergesetzes neben der
im Veranlagungs - und Rechtsmittelverfahren
endgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag von
5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wiffentliche unrichtige oder unvollständige Angaben
oder wissentliche Verschweigung von Einkommen in der
Steuererklärung sind im 8 72 des Einkommensteuergesetzes
mit Strafe bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes wird von
Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft
mit beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veran¬
lagten Einkommensteuer nicht erhoben , welcher auf Gewinn¬
anteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung entfällt.
Diese Vorschrift findet aber nur auf solche Steuerpflichtige
Anwendung , welche eine Steuererklärung abgegeben und in
dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsgewinn besonders
bezeichnet haben . Daher müssen alle Steuerpflichtigen , welche
eine Berücksichtigung gemäß 8 71 a . a . O . erwarten , mögen
sie bereits im Vorjahr nach einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht , binnen der oben
bezeichneten Frist eine die nähere Bezeichnung des empfangenen
Geschäftsgewinns aus der Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung enthaltende Steuererklärung einreichen.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungskommission.

Landralsamtsverwalter

B e r t u ch, Regierungs -Assessor.

Hnträge auf Erteilung von Geioerße-
Iegitlmatlonsfcarten

für das neutrale Ausland pro 1915 können so¬
fort auf dem Bürgermeisteramte gestellt werden.

Höhr , den 24 . Dezember 1914.
D r . Arnold,  Bürgermeister.

Provinzielles und Vermischtes.
Höhr.  Mit Rücksicht auf den Neujahrsbriefverkehr

können Privatsendungen im Gewicht über 50 Gramm im
Verkehr zwischen der Heimat und dem Feldheer in der Zeit
vom 29 . Dezember bis zum 2 . Januar nicht angenommen
werden . Es wird dringend ersucht , auch die Sendungen bis
50 Gramm nur zur Uebermittelung eigentlicher Nachrichten
zu benutzen , Liebesgaben und dergleichen aber mit ihnen nicht
zu verschicken.

Das Jahr 1915.  Nur noch einige Tage trennen
uns von dem Beginn des neuen Jahres , das mit einem
Freitag beginnt und schließt . Das Osterfest fällt auf den 4.
April und das Pfingstfest auf den 23 . Mai.

Aus Nassau,  22 . Dez . Der Bezirksausschuß zu
Wiesbaden hat in seiner Sitzung vom 16 . Dezember 1914
beschlossen , bezüglich des Beginns der Schonzeit für Birk -,
Hasel - und Fasannenhennen und der Einschränkung oder
Aufhebung der Schonzeit für Dachse und wilde Enten
es für das Jahr 1915 bei den gesetzlichen Bestimmungen
zu belasten.

Limburg,  23 . Dez . 1100 Kriegsgefangene traten
gestern hier ein und wurden unter Bewachung von Mann¬
schaften des Landsturm -Ersatz -Bntaillons nach dem Gefangenen¬
lager bei Dietkirchen gebracht , wo z. Zt . ca . 2500 Gefangene
untergebracht sind.

Wiesbaden.  An Beiträgen für Kriegshilfe sind bei
der Handwerkskammer bisher 10000 Mark eingegangen;
zwei Drittel sind bereits an bedürftige Handwerker und An¬
gehörige der Krieger verteilt worden

Berlin,  20 . Dez . Die Handelskammer zu Berlin
hat beschlossen , bei dem Finanzminister vorstellig zu werden,
daß der Zeitraum , innerhalb dessen die Steuererklärungen
für das Jahr 1915/16 abzugeben sind , bis einschließlich 15.
Februar 1915 verlängert wird.

Berlin,  27 . Dez . Bei einem Straßenbahnzusammenstoß
am ersten Feiertage in der Frankfurter Allee wurden sieben
Personen verletzt.

— Der Bundesrat hat in seiner Dienstag -Sitzung durch
Veroidnung die Verwendung von Kartoffelmehl und anderen
Erzeugnissen aus der Kartoffel zur Herstellung von Seife
verboten . Das Verbot war erforderlich , um die bislang
zur Füllung von Seife verwendeten , erheblichen Mengen von
Kartoffelmehl künftig der Brotbereitung zu erhalten . Die
Seifenfabrilanten sind nach der Verordnung verpflichtet , amt¬
liche Besichtigungen der Fabrik - und Geschäftsräume zu ge¬
statten und gewissenhaft Auskünfte zu erteilen . Für die un¬
bedingte Geheimhaltung der hierdurch den amtlichen Stellen
zur Kenntnis gelangten Geschäftsverhältniste ist durch strenge
Strafvorschriften Sorge getragen . Der wissentliche Verkauf
von verbotswidrig hergestellter Seife ist gleichfalls verboten
und unter Strafe gestellt . Vor Erlaß des Verbots mit
Kartoffelmehl gefüllte Seife darf auch weiterhin verkauft
werden.

— (Guter Gesundheits - und Erwerbszustand in Deutsch¬
land .) Während in Frankreich und Rußland nach überein¬
stimmenden Berichten die Zahl der Erkrankten in den letzten
Monaten ganz enorm zugenommen haben soll , ist in Deutsch¬
land eine bedeutende Abnahme gegen das vorige Jahr festge¬
stellt worden . Die Zahl der belegten Betten in den Kranken¬
anstalten , Heim - und Pflegestätten usw . hat abgenommen,
und bei den Krankenkassen ist die Zahl der gemeldeten
Krankheits - und Unfallfälle erheblich zurückgegangen . Dieser
Unterschied zwischen Deutschland und dem Feindesland ist von
der größten Bedeutung für den Ausgang des Krieges . Auch
die Zahlen der Arbeits - und Erwerbslosen sind heute ge¬
ringer als zu irgend einer Zeit in den letzten zwölf Monaten.
In zahlreichen gut beschäftigten Erwerbszweigen herrscht so¬
gar ein Mangel an brauchbaren Arbeitskräften . So sind
Schlächter , Sattler , Schneider , Stellmacher , Militäreffekten-
arbeiler , Büchsenmacher , Gerber , Bergleute , Monteure,
Tapezierer sehr gesucht und werden ausgezeichnet bezahlt.

Kriegsnachrichten.
In der Zeit vom 15 . September bis zum 30 . Novem¬

ber wurden in 3968 französischen Hospitälern 189733 Ver¬
wundete verpflegt.

Der militärische Mitarbeiter der „ Mailänder Persc-
veranza " weist neuerdings darauf hin , daß Rußland wohl
ungeheure Menschenmasten besitze, daß ihm aber die Mög¬

lichkeit neue Einheiten zu bilden , im hohem Maße abgehe,
weil dazu Offiziere , Artilleriematerial und die ganze militärische
Vorbereitung fehlten . Rußland könne die Lücken, die ihm
die Schlachten rissen , wieder ausfüllen , allein es könne nicht
neue Truppenkörper bilden.

Eine japanische Klimme.
Wien,  23 . Dez . ( Ctr . Bln .) Wie die „Arbeiter¬

zeitung " meldet , führte der japanische Sozialist Eon Kata-
yama aus , die japanische Kriegspartei habe den Krieg mit
Deutschland begonnen , um den Schmutz abzuwaschen , den
die Bestechungsprozeste auf Heer und Flotte abgeladen hät¬
ten . Das Volk wäre keineswegs kriegsbegeistert und müsse
furchtbar unter dem Steuerdruck leiden . Die gebildeten
Kreise sind mit ihrer Sympathie auf der Seite Deutschlands.

Erfreuliche Wirkung der Einnahme von Lodz.
Kopenhagen,  24 . Dez . (Ctr . Bln .) Wie die

„Daily News " zugeben müssen , ist durch die Einnahme von
Lodz die Winterausrüstung der russischen Soldaten ernstlich
in Frage gestellt . Die Tuchfabriken von Lodz — bekanntlich
die bedeutendsten in Rußland — waren fast vollständig für
Militärlieferungen mit Beschlag belegt . Abgesehen von den
großen Vorräten an fertigem Militärtuch , welches jetzt nicht
zur Ablieferung kommen kann , werden die Webereien ihre
Tätigkeit nunmehr der deutschen Armee widmen müssen . Dem¬
nach dürfte es mit der behaupteten Bedeutungslosigkeit von

Lodz doch nicht seine Richtigkeit haben ._ _
Warnung vor f- g. Kugrlschntzpanrrrn.

Frankfurt  a . M ., 27 . Dez . Der Stellvertretende
Kommandierende General des 18 . Armeekorps erläßt folgende
Bekanntmachung : In zahlreichen durch die Zeitungen ver¬
öffentlichten Anpreisungen werden zur Zeit Kugelschutzpanzer
der verschiedesten Art zum Verkauf gestellt . Diese Schutz¬
panzer erfüllen durchweg nicht den versprochenen Zweck , sind
vielmehr , wie ein Versuchsschießen auf den von einer Firma
G . Schneider u . Co , Maschinenfabrik , Rochlitz i. ^ ., in den
Handel gebrachten „ Kugelschutz gegen Infanterie -Geschosse"
beweist , dazu angetan , schwere Verwundungen herbeizuführen.
Abgesehen hiervon sind sie auch geeignet , den Träger in seiner
Bewegungsfreiheit zu hemmen und ihm dadurch die Erfüllung
seiner Aufgaben in erheblichem Maße zu erschweren . Vor
Ankauf wird gewarnt.

TagcsfieridU vom 26. Dezemßer.
Großes Hauptquartier,  26 . Dezember . West¬

licher Kriegsschauplatz . Bei Nieuport sind in der Nacht vom
24 . bis zum 25 . Dezember Angriffe der Franzosen und
Engländer abgewiesen worden . Der Erfolg bei Festubert mit
Indern und Engländern läßt sich erst heute übersehen.
19 Offiziere und 819 Farbige und Engländer
wurden gefangen genommen , 14 Maschinengewehre,
12 Minenwerfer , Scheinwerfer und sonstiges Kriegs¬
material erbeutet . Auf dem Kampffelde ließ der Feind über
3999 Tote . Eine von den Engländern zur Bestattung
der Toten erbetene Waffenruhe ivurde bewilligt . Unsere
Verluste sind verhältnismäßig gering . Bei kleineren Gefechten

in der Lihons , südlich Amiens , und Traeyle Val , nordöstlich
CompiLgne , machten wir gegen 299 Gefangene.

Oestlicher Kriegsschauplatz . Russische Angriffe auf die
Stellungen bei Loetzen wurden abgeschlagen . 1990 Ge¬

fangene blieben in unserer Hand. In Nordpolen nördlich
der Weichsel , blieb die Lage unverändert . Südlich der Weichsel
schreitet unser Angriff am Bzura -Abschnitt vor . Auf dem
rechten Pilicaufer , südöstlich Tomaszow , war unsere Offensive
von Erfolg begleitet.

llngliilüe Slreitfirälte an der
Elßmündong.

Berlin,  26 . Dez . Am 25 . Dezember , vormittags
machten leichte englische Streitkräfte einen Vorstoß in die
deutsche Bucht . Von ihnen mitgeführte Wasserflugzeuge
gingen gegen unsere Flußmündung svor und warfen gegen
vor Anker liegende Schiffe und gegen einen in der Nähe von
Cuxhaven befindlichen Gasbehälter Bomben , ohne Schaden
anzurichten . Unter Feuer genommen , zogen sie sich zurück.

Unsere Flugzeuge und Luftschiffe klären gegen die feindlichen
Streitkräfte auf . Hierbei erzielten sie durch Bomben
Treffer gegen zwei Zerstörer und 1 Begleitschiff.
Auf letzteren wurden Brandwirkungen beobachtet . Aufkom¬

mendes nebliges Wetter verhinderte sonstige Kämpfe.



Die amtlichen
Kriegsberichte.

Großes Hauptquartier , 27. Dez ., vorm.
(W . T . D . Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern ereignete sich gestern nichts Wesentliches. !
Englische Schiffe zeigten sich heute morgen. NordöstlichI
Albert machte der Feind einen vergeblichen Vorstoß auf
La Boiselle, dem heute früh ein erfolgreicher Gegenstoß
unserer Trunpen folgte.

Französische Angriffe im Meuriffons -Grunde !
(Argonnen) und südlich Derdun brachen in unserem!
Feuer zusammen.

Im Sberelsatz griffen die Franzosen unsere Stel- j
lungen östlich der Linie Thann —Dammerkirch an.
Sämtliche Angriffe wurden zurückgeschlagen. In den
ersten Nachtstunden setzten die Franzosen sich in den Be¬
sitz einer wichtigen Höhe östlich Thann, wurden aber
durch einen kräftigen Gegenangriff wieder zuriickge-
worsen . Die Höhe blieb fest in unserem Besitz.

Oestlicher Kriegsschauplatz: In Ost- und West-
preutzen keine Veränderung.

In Polen machten unsere Angriffe am Bzura- j
Abschnitt langsam weitere Fortschritte.

Südlich Tomaszow wurde die Offensive erfolgreich;
fortgesetzt. Russische Angriffe aus südlicher Richtung!
bei Inow -Lodz wurden unter schweren Verlusten für j
die Russen zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier » 28. Dez ., vorm.
(W .T .B . Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Nieuport erneuerte der Feind seine Angriffs¬
versuche ohne jeden Erfolg . Er wurde dabei durch;
Feuer vom Meere her unterstützt, das uns keinerlei
Schaden tat, dagegen einige Personen von Westende
tötete und verletzte.

Auch ein Angriff des Feindes gegen das Gehöft
St . Georges , das er in seinen offiziellen Mitteilungen
als in seinen Händen befindlich bezeichnet hat, scheiterten.

Südlich Ppern wurde von uns ein feindlicher
Schützengraben genommen , wobei einige Dutzend
Gefangene in unsere Hände fielen.

Mehrfache starke Angriffe des Gegners in Gegend
nordwestlich Arras wurden abgewiesen.

Südöstlich Berdun wiederholte der Feind seine
Angriffe , ebenfalls ohne jeden Erfolg.

Das gleiche war der Fall bei seiner Absicht, die
gestern umstrittene Höhe westlich Sennheim zurückzuge¬
winnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : In Ostpreußen
und Polen wördlich der Weichsel nichts neues . Am
linken Weichselufer entwickeln sich unsere An¬
griffe trotz des ungünstigen Wetters weiter.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe im Oberelsatz.
Basel , 27. Dez. Die Kämpfe um Steinbach im

Oberelsaß, das wieder in die Hände der Deutschen fiel,
waren hartnäckig. Die Franzosen räumten erst nach
verzweifelter Gegenwehr das nordöstlich Sennheim ge¬
legene, strategisch wichtige Dorf. Die Verluste der Fran¬
zosen sind groß. Steinbach und das benachbarte Wax¬
weiler sind von den Bewohnern vollständig geräumt̂und
in Verteidigungszustand versetzt worden, da die Fran¬
zosen einen neuen Angriff auf die Ortschaften planen.

Ein Zeppelin über Nancy.
Genf, 27. Dez. Gestern früh 5.20 Uhr überflog

laut Meldung aus Nancy ein Zeppelin die Stadt, auf
die er 14 Bomben warf. Zwei Einwohner wurden ge¬
tötet, zwei verwundet und mehrere Prioathäufer beschädigt.

Mutsche Riegerm her Themsemudmg.
Amsterdam , 27. Dez. Das Reuterbureau meldet

aus London: Freitag Mittag 12»/2 Uhr wurden die Be¬
wohner von Southead an der Themsemündung in furcht¬
baren Schrecken durch Gewehrfeuer versetzt. Sie glaubten,
ein deutsches Geschwader sei in der Themse erschienen
und beschieße die Stadt. Tausende stürzten an den
Strand, wo sich ergab, daß deutsche Flugzeuge Bomben
geworfen hatten. Englische Flugzeuge aus Scheerneß ver¬
suchten dm beiden deutschen Fliegern den Rückzug abzu-
schneiden. Sie entkamen jedoch im Nebel. Welcher
Schaden angerichtet wurde, wird nicht gemeldet.

: : Amsterdam. 27. Dez. Ueber >? :en Kampf in
der Luft, der sich an der Themsemündung  auf
der Höhe von Sherneß abspielte, meldet der Telcgraaf
aus London : Es war ein mit zwei Personen bemann¬
ter deutscher Albatros -Doppeldecker, der über Sherneß
erschien und wieder verschwand. Erst als er in Gra¬
vesend auftauchte und offensichtlich die Reise nach
London fortsetzte, konnte die Verfolgung ausgenommen
werden. Der Albatros erreichte Erith und folgte dem

Laufe der Themse. Drei englische Flugzeuge folgtet
hier dem deutschen. An verschiedenen Punkten sahen l
angesammelteg roße Volksmengen, wie Granaten von
Ballonabwehrkanonen dicht bei dem Albatros -Dovvel-
decker platzten, und wie die Deutschen mit ihren Wer- j
folgern Schüsse wechselten. Der deutsche Flugzeug- >
führer lenkte seine Maschine vorzüglich. Zwei der
englischen Flieger, die über ihm hinzogen, versuchten !
ihn zu der mit einem Schnellfeuergeschütz ausgerüste- !
ten dritten englischen Maschine hinüberzudrängen . !
Aber der Albatrosflieger war zu geschickt. Er ma- ,
növrierte so glänzend, daß es seinen Verfolgern fast
unmöglich wurde, zu schießen, ohne Gefahr zu laufen, .
die Kameraden zu treffen. Doch dann hatten sich zu )
den drei Engländern noch eine Anzahl anderer Flie¬
ger gesellt, und die deutsche Maschine schien verloren.
Da kam der rettende Nebel,  und der Albatros sauste j
mitten durch die Flotte und entkam. Die Engländer !
flogen nun schleunigst östlich, um den Gegner zwischen «
Sherneß und Southend abzufangen. Der Versuch miß¬
lang aber, und die Verfolger kehrten bald unverrichte¬
ter Dinge zurück.

Das Seegefecht im Otranto -Kanal.
: : Paris , 27. Dez. Der „Temps" meldet: Ein von

einem österreichischen Unterseeboot angeschossener fran¬
zösischer Panzer mußte sich zur Ausführung von Aus¬
besserungen nach Malta begeben. — Es handelt sich
hier offenbar um eines der Schiffe, das am 21. De¬
zember in der Straße von Otranto von dem öfter- j
reichischen Unterseeboot 12 angegriffen wurde.

Eine Weihnachtsansprache des Papstes.
Rom, 24. Dez. (W .T .B .) Der Papst empfing 1

heute vormittag im Thronsaale das Heilige Kollegium, j
um dessen Weihnachtswünsche entgegenzunehmen. Dem >
Empfange wohnten 23 Kardinäle und Beamte des päpst¬
lichen Hofes bei. Kardinal Datarius Vincenzo Vannu- |
teilt verlas die Adresse, drückte dem Papste die Weih- !
nachtswünsche aus und wies auf das Werk des Papstes
hin, das daraus ziele, den Frieden zwischen den Völkern
herbeizuführen. Die Adresse fügte hinzu, daß, wenn derPapst
auch nicht eine Waffenruhe während des Weihnachtsfestes
hätte erzielen können, er doch seine Bemühungen für den !
Frieden nicht aufgeben solle. Der Papst antwortete in
einer längeren Rede. Er dankte für die Wünsche und
gedachte in lobenden Worten seines großen Vorgängers,
Pius X. Dann fuhr er fort:

Unter den.Wünschen des Heiligen Kollegiums scheine
ihm keiner dem Weihnachtsfest mehr zu entsprechen, als
der Wunsch, der alle Herzen bewege, der Wunsch nach
Frieden. Dieser Wunsch habe er mit besonderem Eifer ;
ausgenommen, dazu getrieben durch die schmerzlichen Er¬
eignisse, die seit fünf Monaten auf der ganzen Welt
Trauer verursachten. Unglücklicher Weise habe die Vor¬
sehung seinem Pontifikat keine frohen Auspizien gegeben.
Denn, während man den neuen Papst mit Frendenrufen
hätte begrüßen wollen, sei er mit Waffen- und Schlachten¬
lärm begrüßt worden. Aber er habe von Beginn seines
Pontifikates die Größe seiner Friedensmission als Nach¬
folger Christi nicht übersehen können. Er habe öffentlich
und privatim keinen Weg unversucht gelassen, damit sein
Rat, sein Wille und seine Sorge für den Frieden gut
ausgenommen würden. In diesem Sinne habe er einen
Waffenstillstand zu Weihnachten vorzuschlagen gedacht,
in der Hoffnung, daß man, wenn auch nicht das schwarze
Gespenst des Krieges verscheuchen, so doch wenigstens
denen Linderung bringen könnte, denen der Krieg
Wunden geschlagen habe. Leider sei diese christliche An¬
regung nicht von Erfolg gekrönt gewesen. Aber das habe
ihn nicht entmutigt, sondern er beabsichtigte seine An¬
strengungen, das Ende des Krieges zu beschleunigen oder
dessen traurige Folgen zu erleichtern, sortzusetzen. Er sei
nicht ohne Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang für
den Austausch von Kriegsgefangenen eingetreten, die für
einen spätem Kriegsdienst unbrauchbar sind. Ferner habe
er gewünscht, daß Priester, die der Sprache der Ge¬
fangenen kundig sind, sich diesen näherten, um sie zu
trösten und wohlwollende Vermittler zwischen ihnen ûnd
ihren Familien zu bilden, die vielleicht aus Mange an
Nachrichten in Sorge seien. Der Papst drückte zum
Schluß den Wunsch aus, daß der Krieg bald zu Ende
sein möchte und daß die Regierenden wie die Völker
auf die Stimme des Engels hören möchten, der das Ge¬
schenk des Friedens ankündigt. Er hoffe fest, daß Gott
diesen Wunsch gut ausnehmen werde, und fordere auf,
zu beten, daß dies geschehe.

Der Papst schloß mit den besten Wünschen für das
Heilige Kollegium und erteilte darauf den apostolischen
Segen.

.Me iitlttjm östemWsih-UWrischeil
; Berichte.

Hartes Ringen in den Karpathen.
, — Wien, 25. Dez. Amtlich wird verlautbart:

Wien. 25. Dez., mittags : Auf dem nordöstlichen Kriegs-
| schauplatze wurde gestern an einem großen Teile der

Front weitergekämpjj. Unsere Kräfte im Nagy-Ag- und
Latorcza-Gebiete wiesen mehrere Angriffe unter schwe¬
ren Verlusten des Feindes ab. Nächst des Uzsoker Pas-

| ses nahmen wir eine Grenzhöhe. In Galizien wurde
der Gegner weiter gegen Lisko zurückgedrängt. Zwi¬
schen Wislok und Biala hingegen setzte er seine An¬
griffe den ganzen Tag und mit besonderer Inten¬
sität am Weihnachtsabend und in der Heiligen Nacht
fort . Am Dunajec und an unserer veränderten Front
in Russisch-Polen fanden teils Artilleriekämpfe statt,
teils herrschte Ruhe. Auf dem Balkankriegsschauplatze
hat sich nichts ereignet.

Im Norden wie im Süden gedenken unsere braven
Truppen dankbar der Heimat, die so reiche Weihnachts-
aaben sandte. Daß sich auch die Fürsorge des Deut¬

schen Reiches an diesem Werke mit großen"SPenoen be¬
teiligte, wurde als neuer Beweis der innigen Zu¬
sammengehörigkeit der verbündeten Heere warm em¬
pfunden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Oestcrreichisches Vordringen im Südosten.
— Wien, 26. Dez. Gestern nahmen unsere Trup¬

pen nach viertägigen heldenmütigen Kämpfen den Uzs-
soker Paß.

In Galizien führten die Russen ihre vor einigen
Tagen begonnene Offensive mit starken Kräften fort
und gelangten wieder in den Besitz der Becken von
Krosno und Zaslo. Die Lage am unteren Dunajec
und an der Nida ist unverändert . Südlich Tomaszow
gewann unser Angriff ostwärts Raum.

Auf dem Balkankriegsschauplatz herrscht seit 10
Tagen Ruhe. Nur an der Save und Drina kommt es
zuweilen zu unbedeutenden Plänkeleien. Die Festung
Bileca wies am 24. Dezember einen schwachen An¬
griff der Montenegriner ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Wien , 28. Dez. (W.T .B .) Amtlich wird verlaut¬
bart, 27. Dezember, mittags: Die Lage in den Karpathen
ist unverändert. Bor der zwischen Rymanow Tuchow
eingesetzten russischen Offensive wurden unsere Truppen in
dem galizischen Karpathenvorland etwas zurückgenommen.

Feindliche Angriffe an der unteren Dunajetz und an
der unteren Nida scheiterten. Die Kämpfe in der Gegend
von Tomaszow dauern fort.

Auf dem Balkankriegsschauplatz hält die Ruhe an.
Das Territorium der Monarchie ist, mit Ausnahme ganz
unbedeutender Grenzstrecken Bosniens, der Herzegowina
und Süddalmatiens vom Feinde frei.

Der schmale Landstreisen Spizza-Budua wurde von
den Montenegrinern schon bei Beginn des Krieges besetzt.
Der Angriff auf den Rocche di Cattaro scheiterte voll¬
ständig. Schon vor längerer Zeit mußten ihre Angriffe
und die auf die Grenzhöhen gebrachten französischen Ge¬
schütze. von unserer Fort- und Schiffsartillerie niederge-
kämpst, das Feuer einstellen. Ebenso ergebnislos verlief
bekanntermaßen die wiederholte Beschießung einzelner Schutz¬
merke durch die französischen Flottenabteilungen. Der Kriegs-
Hafen ist weit jetzt in unseren Händen.

Oestlich von Trebinje entwickeln sich schwächere mon¬
tenegrinische Abteilungen auf herzegowinischem Grenzgebiet.
Ebenso stehen östlich der Drinastrecke Foca-Wisegrad ser¬
bische Känipfe, die von dort auch während unserer Offen¬
sive nicht gewichen waren.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Hoefer,  Feldmarschall-Leutnant.

Das Lustbombardcment von Warschau.
: : London,  24 . Dez. Der „Daily Telegraph"

meldet, daß Warschau einzusehen beginnt, was der
Krieg in der Luft bedeutet. Es werden überall eifrig.
Auftlärungsflüge unternommen, so daß fast keine
Stunde des Tages vorübergeht, in der man nicht das
Sausen eines Motors oben in der Luft hört. Wenn
eine deutsche Taube oberhalb der Stadt erscheint,

1 dann sucht jeder Bewohner von Warschau ein sicheres
. Versteck auf. Die Flugzeuge der Deutschen haben
! bereits fühlbares Unheil angerichtet. Nahe bei der

Wohnung eines Konsuls wurden angeblich vier Bür¬
ger durch einen Bombenwurf getötet. Vor kurzem ka¬
men russische Flugmaschinen an, und diese schweben

1 nun ebenfalls über der Stadt , um Flugzeuge der
Deutschen zu vertreiben. i

Englische Flieger über der deutschen Nord¬
see-3nsel Langeroog.

Langeroog » 27. Dez. (TU.) Am ersten Weih-
, nachtsfeiertage erschienen über einem Dorfe der unge¬

schützten Nordseeinsel Langeroog während des Vormittags-
! gottesdienstes4 englische Flieger, die zwei Bomben ab¬

warfen und wahrscheinlich auch Schüsse abgaben, ohne
Schaden anzurichten. Die Bewohner bewahrten ihre
Ruhe.

Ein smzösischer Kreuzer gesucken?
Konstantinopel , 27. Dez. (T.U.) Die arabische

Zeitung „El Raih El Am" berichtet: Ein italienischer
Dampfer, der von Port Said gekommen sei, habe 20
Kilometer von Jaffa im Sturm einen sinkenden franzö¬
sischen Kreuzer gesehen. Der Kreuzer sei später ver¬
schwunden und wahrscheinlich vollständig gesunken. Für
die Rettung der Besatzung habe wegen des herrschenden
Sturmes nichts getan werden können.

Reue Banknoten in Belgien.
: : Der deutsche Generalgouverneur von Belgien

hat der Societe generale de Belgique das ausschließ¬
liche Recht zur Ausgabe von Banknoten zunächst für!
die Dauer eines Jahres erteilt . Die Noten der So-,
ciete generale de Belgique erhalten Zwangskurs . In!
der Urkunde heißt es : Zum Regierungskommissar beH

[ dem Notendepartcment der Societe generale de Bel«,
gique ernenne ich Herrn Felix Somarh . Die Bel«:

I gische Nationalbank darf vom heutigen Tage ab ivedeÄ
< neue Noten ausgeben, noch Noten wieder in den Ver«,
] kehr bringen, die an sie zurückgeflossen sind oder
i in Zukunft zurückfließen. Der Generalkommissar für
! die Banken in Belgren wird ermächtigt, alle erfor«.

derlichen Maßnahmen zu treffen und Ausnahmen
> von diesem Verbot in besonderen Fällen zuzulassen.

Weihnacht in deutschen Gefangenenlagern.
: : Im Internierungslager in der holländischen

, Stadt Bergen-up-Zooni fand am Mittwoch nachmittag
' eine Weihnachtsfeier statt, die von der deutschen Ko¬

lonie in Amsterdam veranstaltet war, und die einen
' ergreifenden Verlauf nahm. Fürsorglich war zuvor
! nach den Wünschen der Internierten geforscht worden,

und so fanden denn die 90 deutschen Insassen dess
Lagers unter den strahlenden Weihnachtsbäumen lange,
Pfeifen, Weihitachtsstollen, Zigarren und viele an¬
dere schöne Sachen aufgehäuft. Die ganze deutsche

! Kolonie, an deren Spitze der Generalkonsul Geheim¬
rat Rienecker. war anwesend, sowie eine Mn&gM öofe



ländischer Offiziere mit ihren Damen. Daß eS den
Leuten gut geht, sieht man ihnen an. Sie haben
sich von ihren Wunden völlig erholt und beklagen nur,
daß sie nicht weiterkämpfen dürfen, was aus manchem
sclbstversaßten vorgetragenen Gedicht hervorging. Die
vier Baracken sind geräumig, warm und bequem. Die
Leute haben eine gewisse Bewegungsfreiheit, brauchen
keinerlei Arbeit zu verrichten und loben die Be¬
handlung und Verpflegung sehr. Sie spielen tags¬
über Fußball oder treiben anderen Sport und haben
u. a. zwei Pianos und mehrere Violinen in den
Baracken zur Verfügung. Die meisten von ihnen
wurden vor Lüttich und Antwerpen verwundet.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Der Gouverneur von Posen hob die am 8.

August angeordnete Briefzensur und Paketkontrolle im
Bereich der Festung Posen aus.

* Wie die „Braunschw. Landesztg." meldet, sind
von den deutschen Eisenbahnverwaltungen am 15.
Dez. 7 russische, 19 belgische und 3 französische Eisen-
bahnzüge betrieben.

* A)er Mailänder „Corriere " meldet aus Parts:
Die Kammer beschloß einstimmig die von der fran¬
zösischen Regierung verlangte Anleihe von 8 Mil¬
liarden . — Beschließen und aufnehmen ist aber dock
zweierlei. . _

* Der Zar von Rußland hat sich zur Front be¬
geben. . . I . ! ..! L.l- i- i

Der Nückzug aus Serbien.
Absetzung Potioreks.

Der Rückzug aus Serbien , den die Oesterreicher
kürzlich antreten mußten und der zur Räumung der
eben erst in Besitz genommenen Hauptstadt Belgrad
führte, wird jetzt von amtlicher Stelle in Wien be¬
gründet . Zugleich wird ein Wechsel im Kommando
der Balkanstreitkräfte angezeigt. Das Wiener K. K.
Tel.-Korr .-Bureau meldet folgende amtliche Bekannt-
gebung:

: : Die nach dem siegreichen Vorgehen in Ser¬
bien erfolgte Zurücknahme unserer Kräfte hat ver¬
schiedene, teilweise ganz unbegründete Gerüchte ent¬
stehen lassen. Es soll daher hiermit auf Grund jener
Erhebungen, die ohne Verzug auf Allerhöchsten Be¬
fehl durch eine hohe militärische Vertrauensperson an
Ort und Stelle gepflogen worden sind, Aufklärung
gegeben werden.

Nach den erkämpften Erfolgen hatte das Ober¬
kommando der Balkanstrcitkräfte die Erreichung des
idealen Zieles aller Kriegführung , die völlige Nie¬
derwerfung des Gegners, ins Auge gefaßt, dabei aber
den zu überwinoenden Schwierigkeiten
nicht genügend Rechnung getragen. — In¬
folge der Ungunst der Witterung waren die wenigen
durch unwirtliches Terrain führenden Nachschublinien
in einen solchen Zustand geraten, daß es unmöglich
wurde, der Armee die notwendige Verpflegung und
Munition zuzuführen. Da gleichzeitig der Feind
neue Kräfte gesammelt hatte und zum Angriff über¬
ging, mußte die Offensive abgebrochen werden, und
war es ein Gebot der Klugheit, die Armee nicht
unter ungünstigen Verhältnissen zum entcheidenden
Kampfe zu stellen. Unsere in Serbien eingedrun¬
genen Streitkcäfte sind, den widrigen Verhältnissen
nachgebend, zurückgegangen, sie sind aber nicht ge¬
schlagen, sie sehen ungebrochenen Mutes neuen
Kämpfen entgegen.

Wer unsere braven Truppen nach dem beschwer¬
lichen Rückzuae aeseben bat . der mußte anerkennen,
welch hoher Wert ihnen innewohnt. — Daß wir bei
diesem Rückzüge empfindliche Verluste an
Mann und Material  hatten , war unvermeidlich.
— Hierbei sei festgestellt, daß die über das Maß
unserer Verluste verbreiteten Nachrichten über die Tat¬
sachen weit hinausgehen.

Seit einer Reihe von Tagen stehen die von aller¬
bestem Geiste beseelten Truppen in guten Unter¬
künften. Sie werden mit allem Erforderlichen ver¬
sehen? sie harren ihrer Verwendung. Bisher kam es
an der Grenze nur zu unbedeutenden Plänkeleien
zwischen Patrouillen.

Seine Majestät geruhten, den bisherigen
Oberkommammandanten  auf seine aus Gesund¬
heitsrücksichten gestellte Bitte vom Oberkom -i
mando zu entheben und an seine Stelle
Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit den Ge¬
neral der Kavallerie Erzherzog Eugen  zu
ernennen. Die Nachricht, daß Höchstderselbe das so
wichtige Kommando über die Balkanstreitkräfte über¬
nimmt, wird in der Armee, in der der Herr Erz¬
herzog höchstes Vertrauen und begeisterte Verehrung
genießt, mit dankbarem Jubel ausgenommen werden.

Der türkische Krieg.
Die türkischen Kriegsberichte.

Konstantinopel, 28. Dez. (W. T. B.) Amtlich
wird berichtet: An der kaukasischen Front setzte unsere
Armee ihr siegreiches Vordringen fort.

Konstantinopel, 28. Dez. (W. T. B.) Amtlich
wird berichtet: Großes Hauptquartier:•

Die amtlichen russischen Berichte aus Sebastobol
teilen mit, daß die „Hamidieh" vor Sebastobol torpediert
und schwer beschädigt worden sei, so daß sie zwar Kon¬
stantinopel noch erreichen konnte, aber für lange Zeit
außer Gefecht gesetzt worden sei. Hier ist die Antwort
auf diese Lüge:

In diesen Tagen fuhr unsere Flotte mit Einschluß
der „Hamidieh" durch das Schwarze Meer und kehrte
unversehrt zurück. Eines unserer Kriegsschiffe begegnete
am 24. Dezember einer russischen Flotte, die aus 17 Ein¬
heiten zusammengesetzt war, nämlich 2 Linienschiffen,
2 Kreuzern, 10 Torpedobooten und 3 Minenlegern? d. h.
1 Geschütz gegen 17 feindliche. Dieses türkische Kriegs¬
schiff griff in der Nacht diese Flotte an, beschoß mit Erfolg
das Linienschiff„Rostislaw" und versenkte die beiden
Minenleger„Oleg" und „Athos". Zwei Offiziere und
30 Seesoldaten wurden gerettet und zu Gefangenen gemacht.

Zu derselben Zeit beschoß ein anderer Teil unserer
Flotte erfolgreich Datum.

Am Freitag den 25. Dezember suchten zwei von
unseren Schiffen die oben genannte Flotte zum Kampf
zu zwingen, die es vorzog, nach Sebastopol zu fliehen.

j Konstantinopel, 27. Dez. (T U.) Nach ergänzen¬
den Meldungen aus dem türkischen Hauptquartier sind
die Russen im Gebiete von Erzerum bereits iiber die
Grenze geworfen und haben ihre Stellungen bei Id und

! Olti fluchtartig räumen müssen. Die türkische Hauptarmee
hat die Russen aus ihren Positionen bei Asap, Kalander

1 und Adorsch geworfen und setzt ihre Offensive erfolgreich
fort. Auch die Aktion gegen Batum schreitet erfolgreich
weiter. Das Bombardement bei Alerandretie hat sich

, gegen die Bahnlinie bei Pajos gerichtet, wo feindliche
! Kreuzer augenscheinlich Truppentransporte vermuteten,
i Mit dem Siege bei Id und Olti ist der ganze rechte
! Flügel der russischen Kaukasusarmee von Datum bis über
! die Grenze zurückgeworfen. Infolgedessen hat auch bereits
. der Rückzug des russischen Zentrums begonnen, dessen
j Verbindungen durch die Besetzung von Id bedroht sind,
i Die Russen sind genötigt, sich auf Larik, die letzte Station

nach Kars zurückzuziehen.
Admiral Souchon beim Sultan.

: : Konstantinopel, 26. Dez. Der Sultan empfing
den Admiral Souchon, der von seinem Flaggoffizier
Oberleutnant Wichelhausen begleitet war, in längerer
Audienz. Der Sultan sprach dem Befehlshaber der
türkischen Flotte , der seinen Dank für die ihm ver¬
liehene Auszeichnung abstattete, seine besondere An¬
erkennung für die Fortschritte aus , welche die otto-
manische Flotte seit der Uebernahme des Kommandos

, durch Souchon gemacht hat.
Papst und Sultan.

Der Sultan hat am Sonnabend zum erstenmale
einen Abgesandten des Papstes empfangen ohne die bis¬
her hierbei übliche Vermittlung der französischen Bot¬
schaft. Ueber den Empfang, der durch diese Ausschal¬
tung eine hochpolitische Bedeutung erhält , wird der
..B. Z. a. M." telegraphiert:

: : Konstantinopel, 26. Dez. Der Sultan empfing
jungst den neuen apostolischen Delegaten, Monsignore
Dolci, in feierlicher Audienz. Der Delegat und sein«

'Begleitung , Generalvikar Monsignore Pompilli und
Sekretär Monsignore Ceisarano, wurden in Hofwagen
nach dem Palaste gebracht. Der Sultan empfing den
Vertreter des Heiligen Stuhles mit besonderem Wohl¬
wollen. Der Delegat überbrachte ein Handschreiben
des Papstes. Es wird beinerkt, daß der apostolische
Delegat das erstemal ohne die Vermittlung der fran¬
zösischen Botschaft empfangen wurde.

Japans Kriegs -„Begeiflerung ".
Die Opposition gegen den Krieg wächst.

3! Das arme japanische Volk, das von seinen Macht¬
habern ohne jedes nationale Interesse auf die Schlacht¬
bank des Krieges geschleppt wird, sträubt sich von
Tag zu Tag mehr gegen die Rolle des schmutzige"
«öldnertums im Dienste Englands:

: : London, 25. Dez. Die „Times" melden aus
Tokio vom 21. Dezember: Der Plan der Regierung,
die Armee auszubauen , bildet den einzigen Grund
für die Meinungsverschiedenheit unter den politischen
Parteien . Da es aber der Majorität nicht gelang, das
Kabinett durch einen Angriff auf seine auswärtige
Politik und den Vorwurf , daß Japan sich England
unterordne, zum Wanken zu bringen , wird sie Sonn-
rheich, wenn die Armeevorlage zur Sprache kommt,
gegen die Regierung in Opposition treten.

Ein weiteres Telegramm meldet, daß das Parla¬
ment sich gegen einen Ausbau der Armee ausge¬
sprochen hat und deshalb aufgelöst worden ist:

: : Tokio, 26. Dez. Das „Reutersche Bureau " mel¬
det : Das Parlament hat die Regierungsvorlage, die
eine Vermehrung der Armee um zwei Divisionen ver¬
langte, mit 213 gegen 148 Stimmen abgelehnt. Der
Kaiser hat darauf die Auflösung des Parla¬
ments  angeordnet.

-r ■| • —r ‘ "mItalien.
* Die Königin von Italien ist am Sonnabend

glücklich von einer Prinzessin entbunden worden. Das
Befinden der Königin und der Prinzessin ist vorzüglich.

. ^ Portugal.
? Dem Pariser „Journal " wird aus Lissabon ge¬

meldet, daß die politische Lage in Portugal äußerst
gespannt ser. Der Konflikt zwischen Radikalen und
Gemäßigten nehme imnier ernsteren Charakter an. Der
Oppositionsführer Almeda habe den Ministerpräsiden-
ten interpelliert und ihn gefragt, warum das Kabi¬
nett mcht demissioniere, da doch der Senat der Re¬
gierung das schärfste Mißtrauen ausgesprochen habe.
Ministerpräsident Coutinho erwiderte, er werde so
lange nicht demissionieren, als er das Vertrauen des
Präsidenten Arriaga besitze und der Unterstützungd-r
demokratischen Partei sicher sei.

Im „Echo des Nordens ".
Deutsche Kriegsbricfc von Paul Schwerer.

(Unber. Nachdruck Verb.)
S . u. H. Großes Hauptquartier , 18. Dez.

Es war auf dem schönen, alten Marktplatz von
Lille. Ich hatte eben den Aufmarsch einer württem-
bergischen Landstucmkolonne mit ihrer neugebildeten
Musikkapelle beobachtet, als ich plötzlich den

Baron Georg v. Ompteda,
unseren berühmten Romanschriftsteller, in einem Kraft¬
wagen vorüberfahren sah. Der Wagen hielt, und
gleich darauf war der schlanke, hochgewachsene Jo¬
hanniterritter in einem Hause verschwunden, an dessen
Front in breiten Lettern die Inschrift prangte:
„Echo du Nord".

Bald darauf steuerte der Schriftsteller Björn-
son,  der in der schwedischen Presse unsere Krieg¬
führung schildert, mit einem der Gebrüder Man-
»es mann,  der hier ein neues System von La-
zarettkrastwagen ausprobiert , auf das Haus zu, und
fast in demselben Augenblick erschien oben auf dem
Balkon der „Daheim"-Redakteur

Paul Oscar Höcker
und winkte grüßend herab. Wir hatten uns beide
das letzte Mal auf der „Vaterland " gelegentlich ihrer
ersten Ausreise nach Newyork gesehen und trafen uns
nun hier abermals , feru der Heimat, wieder. Höcker,
der in der feldarauen Uniform eines Landwebrbauvt-

manns vor mir stand, hat zunächst an der Säu¬
berung Belgiens vom Franktireurgesindel teilgenom-
men, beteiligte sich dann an den Gefechten bei Douai
Ende September und marschierte in der ersten Ok¬
toberhälfte nach schweren Kämpfen mit unseren Trup¬
pen in Lille ein. Den ganzen November hindurch
lag er im Schützengraben bei Mefsines und hieß
mich jetzt als
Chefredakteur der „Liller Kriegszeitung"
willkommen, deren erste Nummer an diesem Tage das
Licht der Welt erblicken sollte. Das ist bekanntlich
keine ganz leichte Sache, aber man war der Schwierig¬
keiten dennoch Herr geworden.

Zunächst wurde der „Bestand" ausgenommen. Und
oa ergab sich, daß das gute alte „Echo des Nordens"
einen ganz hübschen Schalltrichter gehabt hatte. In
etwa 200 000 Exemplaren war es täglich in den ganzen
Pas de Calais hinausgeflattert , und stolz konnte es
verkünden, daß es

die größte Zeitung Nordfrankreichs
sei. Aber dann kam ein Tag , wo der Redaktions¬
diener keine Gelegenheit mehr fand, den Wandka¬
lender abzureißen, und so hängt noch das Blatt vom
9. Oktober daran zum Zeichen, daß an diesem Tage
das „Echo des Nordens " den Mund schließen mußte
für lange Zeit . Aber am 9. Dezember, also genau
zwei Monate später , feierte es als „Liller Kriegs-
zeituug" eine fröhliche Urständ.

Freilich hatte es einen ganz anderen Bezieher¬
kreis erhalten , und wenn auch nur wenige Zahler
für die neue Zeitung in Frage kommen, dankbarere
Leser wird kaum je eine Zeitung haben als die „Liller
Kriegszeitung", die nach wochenlanger Ungewißheit den
Truppen der mächtigen . . . Armee mit einem Male
und auf die schnellste Weise die neuesten Nachrich¬
ten aus aller Welt übermitteln sollte. Daß dies
möglich wurde, verdankte die Armee neben ihrem
Führer , dem Kronprinzen Rupprecht  von Bayern,
der sich von allem Anfang an für das Unternehmen
besonders interessierte , vornehmlich dem Leiter ihrer
Nachrichtenabteilung, dem Hauptmann L., der die Mit¬
arbeiter heranholte , die Setzer zum Teil in den
Schützengräben ermittelte und die Druckerei wieder
in Gang bringen ließ.

Zunächst wurden nur die notwendigsten Akzidenz-
urbeiten für die Heeresleitung hergestellt und die
wichtigeren Zeitungsdepeschen als Extrablatt heraus¬
gegeben, aber schließlich wurde man so kühn, an ein

wöchentlich dreimal
erscheinendes Blatt zu denken, und der Zufall wollte
es, daß ich gerade in die erste „Redaktions-Konfe¬
renz" der neuen Zeitung hineinplatzte. Sie fand im
Zimmer des bisherigen Chefredakteurs statt, eines
würdigen alten Herrn , der sich hier oben ein gerade-,
zu entzückendes Plätzchen geschaffen hatte. Und nun:
Welch ein Bild ! Auf dem Chefredakteursesselder
größten Zeitung Nordfrankreichs ein preußischer Land¬
wehrhauptmann und um ihn die Großen des ,,K.
f. K. u. W." (Kommandos für Kunst und Wissenschaft),
wie ein loser Schalk vom A. O. K. (Armee-Ober-
Kommando) die Runde getauft hat. Draußen ^ber
auf hohem Balkon saß der Münchener Maler Prof,
v Heyey und zeichnete für die

Illustrierte Beilage
des neuen Blattes den Marktplatz von Lille mit dem
Prachtgebäude der Alten Börse und der Gedenksäule
„La Deesse", die den Sieg der Liller über die öster¬
reichische Herrschaft verherrlicht.

Der freundliche Faktor und Metteur Brommer
aus München, jetzt ein Kanonier , erzählte mir von
den mancherlei Schwierigkeiten, die das Unternehmen
zu überstehen hatte , ehe man an die Herausgabe
des Blattes selbst schreiten konnte. Die französischen
Setzer und Drucker leisteten jeder Anordnung passi¬
ven Widerstand, so daß die ersten Nummern der
Extrablätter mit den neuesten Kriegsnachrichtenziem¬
lich kläglich aussahen. Am 3. Dez. rückten daher

neun uniformierte Buchdrucker
an, die zum Teil aus den Schützengräben um Lille,
aus Munitionskolonnen usw. herausgenommen wor¬
den waren, und ihrem flotten Zusammenarbeiten ge¬
lang nicht nur die prompte Lieferung der Kriegs¬
nachrichten, sondern man konnte auch an die Zu¬
sammenstellung der ersten Nummer einer ordentlichen
Zeitung mit vier Textseiten und einer zweiseitigen
illustrierten Beilage herantreten . Die Arbeit war
zunächst noch dadurch erschwert, daß verschiedene
Sachen von den Franzosen beseitigt oder unbrauch¬
bar gemacht worden waren und man daher selbst
die Winkelhaken, die Pinzetten , Ahlen und dergleichen
mehr zunächst wo anders „requirieren " mußte. Auch
die Setzerkästen waren anders eingeteilt, Stege und
Regletten fehlten vollkommen, und ebenso mußten die
acht Setzmaschinen des Betriebes erst wieder zugerichtek
werden. Auch mußte zum Teil umgelernt werden.
Doch, mit Feuereifer machten sich Maschinen- und
Handsetzer an die Arbeit . Die letzten Kriegsnach-
richten erschienen bereits täglich in einer Auflage

I von 18 000 Exemplaren, und die neue Zeitung wird
kogar in einer

Auflage von 30 000 Exemplaren
xiergestellt. Daneben werden die für die. . . Armee
erforderlichen Broschüren, Plakate u. a. m. täglich in
dem Betriebe nebenbei gedruckt.

I Die Setzer sind aus allen Teilen Deutschlands zu¬
sammengekommenund haben bereits als getreue Mit-

' glieder ihrer Organisation einen „Ortsverein Lille"
ins Leben gerufen. Vor ihrer Einberufung standen
sie bei der „Kölnischen Zeitung ", zwei in der „Göt¬
tinger Zeitung ", ferner in der „Auerbacher Zeitung",
im „Tecklenburger Kreisblatt " und in einer Münste-
raner Buchdruckerei in Arbeit . Auch ein Buchdrucker-
Prinzipal aus Schalksmühle in Westfalen befindet
sich unter den feldgrauen Gutenbergjüngern und legt
tapfer mit Hand an , damit auch die deutsche Zei¬
tung  im fremden Land dem deutschen Namen Ehre
mache.

Oben aber in der Redaktion sitzt Baron von
Ompteda und schreibt unter Verzicht auf Honorar
und Urheberrecht eine schöne. Kriegsnovelle für die
Weihnachtsnummer. Draußen in den Schützengräben
haben die Weihnachtsdichter und Feldpostbriefschreiber
den Bleistift nachdenklich in die Hand genommen,
um „ihre" Zeitung füllen zu Helsen. Und als dann
um die Dämmerstunde die ersten Nummern der neuen

' Zeitung hinausschwirrten , gab ich ihnen in Gedanken
I den guten alten Buchdruckergrub mit auf den Weg:

„Gott grüß die Kunst !"
Paul Schweder,  Kriegsberichterstatter.



Billige , gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht . Dazu gehören:

Oetker - Puddings aus Dr . Oetkers Vuddingpnlvern . . . zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .)

Lote Grütze aus Dr . Oetker - r - te Grühepnlver . zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .)

Mehlspeisen und Suppen aus Dr . Oetker s Gustin I itt  ? afeten  * u  V « '/ 2> 11  ^ unb -
(Nie wieder das englische Mond aminl  Besser ist Dr . Vetker « Qustia .) J Pkkis 15 , 30 , 60 Pfg.

Okne Nreioerhöhnng in allen Geschäften ; « haken . Willig . Nahrhaft . Wohl schmeckend
wsnsssrnfrasair  IMUHOBnnHMKUHHaMNMaMHMnM

in bekannter Güte u.
großer Answahl bei

Adolf RöberJ1
Uhrmacher

eoßlenz, Entenpluül 23., J
Taschenuhren |

mit 2 jähriqer Garantie von ;

Mk . 5 . - an . |
Großes Lager io UMetten,

Colliers , Medaillons
USlfl-

Hatten Sie sich
an dem alten erprobten

Hasslachol
das beste Fußbodenöl , patentamtlich geschützt , welches seit
Jahren von uns präpariert wird , bei jeder Witterung in
ca . 3 bis 4 Stunden steinhart auftrocknet und den Fuß¬
böden , Treppen usw . einen dauerhaften Glanz verleiht.

Das Oel ist nur in unserer Farben - und Lackhandlung

StSgr  Entenpfuhl 20 'M
gegenüber der Braugasse , erhältlich , da wir dasselbe an

Wiederverkäufer nicht abgeben.

Conrad Hasslacher Nachfolger
Koblenz,

Cntenptuhl 30 . — Telefon 1301 . — Gegründet 830 |

Kxxxxxxxxxoxxxxxxxxxn
X Die Buchdrurlmi

von

L. Rühlemann
ffähr

liefert zu billigste» C»« r«rvc »kpreife«

sämtliche
x k&ilKä&Biseke Driekssekei
X als:
X .
X Fakturen
X Circulare

^ Mitteilungen
Rechnungsformulare
Briefpapier mit

Firmadruck

SHerztet
■  bezeichnen als oortreff-Eitche» Hasten mttte l ^ W

liooent 'Ä”

KeiierReit . VerMüeimnna
Kalarrft , itfimerzenden Hals,
Kaadihnfter , sowie als Vor¬
beugung gegen rRäitungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!

filfifl not . begl . Zeug-
O 1UU Nisse von Aerz-
ten undPrivaten verbür¬
gen den üdieren Erfolg
Ap p e t i t anr egend e,

feinschmcckende
Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50
Pfg . Kriegspackung 15 Pfg.

kein Porto.
Zu haben in flootheRen

sowie bei
Robert Neidhardt in Höhr
Alex . Gerharz „ „
Ed. Bruggaier „
Gustav Niermano

in Hacheadu , a
Ludw . Jungbluth

in Lcenzhauien

Rasse «Aaninchen all. Art
habe abzugeben zum billigst.
Preis . Jungtiere v. 8 10 W.
Deutsche Riesen - Schecken
Lngl . Schecken (ersrki. Abst.)
Lngl . rvidder (einf. u. gesch.)
Relg . Riesen (erstkl. Abst.)
Gelb » und Grau - Silber

und Holländer.
Aaninchen »Zucht -Anstalt

34ok4lolioiaan
Rletternich , Triererftr. 269
(a. d. Endstation d. Eieklr.)

Christian Josef Hanl/
Kupferdroh,Baupfstr.58/

8 flgjij. Stempe!. ■

Propere,"flsi§iS6_
Frau

! empfiehlt sich , um Waschen,
:Putze » und Servieren.
! Auch tvl -d Stlmdenmbei ! über¬

nommen.
Näheres zu erfrag , in der

Expedit , d . Bl ._

Postkarten
Postpacket - Adressen
Packet- Aufklebe-

Adressen
Couverts mit Firmadruck
Anhänge - Etiquetten

etc. etc.

NvLvIlü . " — W asch - Extrakt
und

Teilchen - Seifenpulve r

„MOSELQOLD“
mit wunderschönen Geschenkeinlagen bietet Ueberraschungen für

Groß und Klein.
eberall käuflich , Vs Pfund-

Paket 15 Pfg.
Alleiniger Fabrikant:

Kerm. Iv8. Krepele, Goblenz
König!. Preulj . und Großh- Bad. Hoflieferant- — Dampfieifen-FaBriR.

« m

Preialiatea , a &wie Drackaaehea
£är Private und Vereine  ^

werden sauber und billig angefertigt

exxxxxxxxxoxxxxxxxxx 8

auf Aachahumugen tzeret«. die oft wertlos , ja sog« schädlich
find. M . DrockmsuuS gtocrg ^Mark« ist «ln « garantiert reine
Futtervürzr , au deren stchereu Sifolgeu bei der Mast und
Aufzucht nicht mehr zu rüttelt» ist. — Aberall zu habe«.

Gratulationskarten
liefert in saubester Ausführung zu billigen Preisen

L. Rühlcmann, Höhr.
9C * Reichhaltiges Musterbuch steht zur gcfl.

Verfügung.

Deutschland steht gegen eine Welt
bin Feinden,

die es vernichten wollen . Es wird ihnen nicht gelingen,

unsere herrliche » Truppen niederzuringen , aber
sie wollen uns wie eine belagerte Festung aus¬
hungern. Auch das wird ihnen nicht glücken, denn wir
haben genug Brotkorn im Lande , um unsere Bevölkeruug
bis zur nächsten Ernte zu ernähren . Nur darf nicht
Vergeudet und die Brotfrucht nicht an das Vieh ver¬
füttert werden.

Haltet darum haus mit dem Brot , damit die
Hoffnungen unserer Feinde zuschanden werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot,
dann werdet Ihr es immer haben , mag der Krieg noch so

lange dauern . Erzieht dazu auch Eure Kinder.
Verachtet kein Stück Brot , weil es nicht mehr frisch

ist . Schneidet kein Stück Brot mehr ab , als Ihr essen
wollt . Denkt immer an unsere Soldaten im

Felde , die oft auf vorgeschobenen Posten glück¬
lich wären , wenn sie das Brot hätte « , das Ihr
verschwendet.

Etzt Krtegsbrot ; es ist durch den BuchstabenK
kenntlich . Es sättigt und nährt ebensogut wie anderes.
Wenn alle es essen, brauchen wir nicht in Sorge zu sein , ob

wir immer Brot haben werden.
Wer die Kartoffel erst schält und dann kocht, ver¬

geudet viel . Kocht darum die Kartoffeln in der
Schale , Ihr spart dadurch.

Abfälle von Karwffeln , Fleisch , Gemüse , die Ihr nicht
verwerten könnt , werft nicht fort , sondern sammelt sie

als Futter für das Vieh , sie werden gern von den Land¬
wirten geholt werden.

Höhr,  den 11 . Dezember 1914.
Dr . Arnold , Bürgermeister.

Die französischen Landsturmre serurn an die Front.
Paris,  29 . Dez . Frankreich hat , wie der „ Temps"

berichtet , einen großen Teil seiner Landwehr des Südens , der

in Reserve stand , an die Front geschickt. Die Kämpfe

toben am heftigsten im Gebiet bei Sennheim und Altkirch im

Elsaß , sowie bei Perthes , les Hurlues in der Champagne.

Dagegen ist in Flandern wegen der dichten Nebels nur ein

Kanonenduell möglich . Außerdem hindern die Ueber-

schwemmungen südlich Nieuport und Dixmuiden jedes Vor¬

rücken . Jenseits von Apern haben die Deutschen in oen

Wäldern starke Laufgräben ^ angelegt.

Die Kämpfe in Flandern.
Berlin,  29 . Dez . Der Kampf an der Äser ist übr-

einstimmenden Berichten des „ B . T ." und der „Voss . Zlg ."

zufolge zurzeit heftiger als in der ganzen Knegszeit . Ein

Offizier der Verbündeten sagte einem Korrespondenten:

„Wir müssen jetzt vorrücken , koste es , was es wolle . " Die

Verluste auf Seiten der Verbündeten seien un¬

geheuer groß.

« 's--“•*. VjjL

L . Scliwcppenliäuser | j
Inh. : Gebrüder Schmäh!

C o b 1e n z , Altengraben 17.

Geruchloser
Eisenlack

zum Lackieren von Ofenrohren,
Heiden uiw.

Streicht stch leicht!
Erzeugt schönen (Elan ; !

Klättert nicht av!
Flasche mit Pinsel 45 Pfg.

Haßlachcr Nnchfolaer.
Cot »lenz , nur Cntenpfnhl 20.
- —-- -- •••■• —-|
Nach dem Kriege
roi ' b großer Bedarf an Kott-
pcrtorsonal sein Jetzt bene
Gelegenheit zur Ausbildung für
den kaufmännischen Beruf für

Dame » » nd Herren.
Priu. Handelsldiule Bohne,

Neuioied, BaRnhofrtr. 71.
— Prospekt frei . — |
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